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Zur Kenntnis der Lebensweise von Sphex 
pachysoma Kohl. 
... ~ -.~ ~· 
Von Dr. Josef Fahringer, Wie □. Mit 4 Figuren im Text.) • 
Im Archiv für Naturgeschichte 1) habe ich eine lmrze Be-
schreibung des Nestbaues dJe·ser großen Grabwespe gegeben. Wider 
Erwarten erhielt iich vor ,einiger Z1eit ,einen Teil meines verloren 
geglaubten Gepäcks, das ich :infolge der fa1eignisse des Sommers 
1914 i,n Konstantinopel zurückgieLossen haHe, und bin nun in der 
Lage, an der Han:d meiner Aufzeichnungen und Lichtbilder Ge-
naueres über Lebensweise und Entwicklung dieser Grabwespe zu 
___., berichten, die K o h I 2) in seiner Monograplüe als neue Art be-
,,_::,;-?' · schrieben hat. In Kleinasiien kommt die Art nicht · selten vor; 
~ hatte D. Tölg Stücke aus Ereg1li 1 und J arhaschi mitge-
. ~r acht. während ich Ex,emplare in der Umgebung von Es ki 
Ch eh i, r und K o n ,i a -erbeutete. An diesen Oertlichkeiten fand 
ich N,istplätze von unserer Wespe, und zwar an Bachufern, deren 
sandige und lehmige Böschungen Gdegenheit zum Nisten boten. 
Allerdings Jst !hier der Boden verhältnismäßig hart und trocken 
und für die Wespe eine harte Arbeit, ein Nest zu graben. Die vom 
Bache, der im Sommer allerdings nur ein armseliges Rinnsal bildet, 
eindringende f ,euchtigkeit ermöglicht jedoch das schwierige Graben 
im Boden und verhindert zugleich das fintmclmeh der im Neste 
an den Wirtstieren fressenden Larve, die sonst unfehlbar der 
sommerlichen HHze, die den Boden zu einer steinharten Masse 
zusammenbäckt, zum Opf.er fallen. Nicht selten sieht man die 
Wespe, Ende Juni und Anfangs Juli, auf Blüten von S colyrnus , 
Onopordon-Arten, A cantholimon. Kurzie Zeit später kann man schon 
Q beim Nestbau antreffen. Das Gehaben der Tiere bei diese1m 
Geschäfte, die Art und Weise, wie sich die Wespe beim Einfangen 
des Beutetieres benimmt, zu schildern, kann ich angesichts der 
genauen Ausführungen, die wir bei Fa b r e 3) · und Sc h o I z 4) finden, 
wohl unterlassen, da sich Sphex pachysoma Kohl hierin in keineIJ 
Weise von Sph ex ma x illosu s F. unterscheidet. Wohl aber will" 
ich das Nest selbst •einer näheren Besprechung unterziehen. Bei 
unserer Art fallen vor allem schon di·e großen, fast 2 cm hoh en, 
Eingangswälle auf. (fjg. 1.) Es sehen diese Eingänge fast wie 
kleine Vulkankegel aus, deren Krater von der Eingangsöffnung 
selbst gebildet wird, die ½-1 cm breit ist. Die Neströhre führt 
in ·sanfter Neigung zur eiförmigen Larvenkammer und hat eine 
Länge von 8-10 cm. Eine Aenderung in der Richtung des Ver-
laufes, sowi,e die Anlage eines ,eigenen inneren Zuganges zur Larven-
ka~mer, wi,e das F ab r e angibt, konnte ich nirgends feststellen . 
• 
1) Archiv für Naturgeschichte 84. Jahrgang 1821 Abt. A. pag. 160. 
2) K oh I F. Fr . Monograp i1ie der natürlichen Gattung Sph ex in Annalen 
des naturh. Hofmuseum Wien 1890 Band V. pag . 43r; _ 
3 1 Fa b r e J. H. Aus dem Leben einer Grillenfängerin. Uebersetzung 
aus So verniers Entomol. etc . I - X. Serie. Zweit ~ Reihe, Kosmos. Gesellschaft 
der Naturfreunde 1902 pag. 36-41, ferner dritte Reihe pag. 80-91. (Grab-
wespen und ihre Beute '. 
4 1 Sc h o I z E. J. R. Bienen und Wespen etc. Leipzig, Verlag vo · 
Quelle & Meyer 1913 pag. 73 - 84. (Siehe die dort angegebene I.iteratunr.) 
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Hg. 1. 
Eingan g- in das Nest v. Splu x pachysoma Kohl. 
(Im Vordergrunde die Wespe.) (Verkl) 
Fa b r e schreibt ausdrücklich: ,,Zunächst läuft die Galerie 2-3 
Zoll horizontal ab. Die er Teil bildet den Zugang zu dem ver-
steckten innersten Schlupfwinkel, der für den Proviant und die 
Larven bestimmt ist. Am Ende dieses Vorraumes macht di 
Galerie eine scharfe Biegung und geht dann mehr oder weniger 
schräg sich senkend noch 2 oder 3 Zoll weiter, bis eine ova le 
Zelle von etwas größerem Durchmesser den Abschluß bildet." 
Sc h o I z (1. c. Nr. 4 pag. 74 Abb. 38) gibt eine Abbildung und 
Beschreibung des Nestes, nach welcher sich die Eingangsröhre 
ziemlich jäh zur Larvenkammer se nkt , ohne di,e Neigungsrichtung 
wesentlich zu ändern. Auch sieht man auf der Abbildung keinen 
Eingangswall, während Fa b r e einen solchen zwar nicht ausdrück-
lich erwähnt, aber doch abbi ldet. (Fa b r e. 1. c. Nr. 3 pag. 37 Abb. '1.) 
Es scheinen also an verschiedenen Oertlichkeiten auch Verschieden-
heiten in der Nestanlage vorzukommen, auch wenn es sich, wie 
in diesem Falle, um e in e und diese I b e Art handelt. Fabre's 
Sph e:c fla.vipennis F. ist nach K o h I nämlich identisch mit Sph ex 
maxi llosus F., dessen Nest Sc h o I z beschreibt. Wie dem auch 
sei, das Nest vo n Sph ex pachysoma Kohl g leicht mehr der Be-
schreibung, die Sc h o 1 z gibt, der nur den Eingangswall nicht ab-
bildet. Allendings ist die Neströhre länge r, schm aler und senkt 
sich auch nicht so ste il in die Tiefe, wie bei Sph. max illosu F. 
Um das zu verste hen , muß man nur beachten, daß die Wespe hier 
in der kle.inasiatischen Steppe ein viel schwerer zu behandelndes 
Erdreich hat, als in unseren Gegenden. Sie folgt ga r oft feuchten 
Sprünge11 und Rissen, die ihr die Anlage des Nestes beträchtlich 
erleichtern. In letzter em Falle wird der Riß oben in einen langen 
schmalen Gang umgearbeitet, wie e r sich in un serer Skizze (Fig. 2) 
repräsentiert. Die Larvenkammer ist eiförmig, etwa 3 cm lang 
un<l 1¼-2 cm breit und stimmt ihrer Form und Aus stattu ng nach 
mit derjenigen von Sph. maxillosus F., wie sie Fa b r e und Sc h o I z 
b'eschrieben haben , genau überein. Auch kommen manchmal, aber nicht 
.. 
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FiR". 2. 
Läng ssc hnitt dur ch das Nest v. Sph. pachysoma Kohl. 
,. W = Eingan.[/.swall. E = Eiogangsötfnuog. R = Neströhre. 
L = Larvenk ammer. P = Puppenkokon. N = Nymphe. 
in meinem Neste (siehe die erwähnten Autoren) mehrere Larve n-
.kammern nebe neinander vor. Was die ,eingetragenen Beutetiere 
anbelan g t, so konnt e ich folgende Orthopteren (bestimmt von Prof. 
R E b n er, Wien) als Beutetiere feststellien: Decticus verrucivoms F., 
D. atbifrons F. Ptatyclus intermcdia Ser v. (9 ) und Liogryllus cam-
pcstris L., mitunter auch Larven dieser Arten. M a x M ü II e r 5) 
erwähnt ausdrücklich das Eintr age n von Larven ve rschieden er Heu-
schrecken. Doch möchte ich seiner Begrü ndun g dieser Tat sache, 
daß si'ch die Lar ven, weil ihnen das flu gve rmög ,en fehlt, leichte r 
fangen lassen als die Imagines, keinesfa lls beipflich ten, anges icht s 
des Umstandes, daß ja unser e Grabwespe se lbst ein gewa ndt er 
Fliege r ist und mit unglaublicher Geschicklichkeit und Kraft selbst 
das stä rkste D. albifrons f. 9 (erwachsen) überwältigt. In der 
Näh e de s Gipfels des Bith yn. Olymp, wo einzelne Sphex 9 nisteten, 
trugen diese nur Heuschr eckenl ar'ven ein, 1t1nd zwar aus dem Grund~ 
weil in die ser Jahreszeit überhaupt noch keine e rwachsenen Heu-
schrecken vorkamen. In anderen Gegenden, wo es neben ziemlich 
erwachsenen Larven auch schon ,erwachsene Stücke gab, wurden 
sowohl erwachsene Tiere als Larve n erb eutet, und zwar letzt ere 
häufiger als erstere. Die Grabwespe erbeutet eben jene Heuschrecke, 
die sie gerade in der Nä he ihres Baues sichtet, sei es nun Larve 
oder Imago. Hinsichtlich der sonstigen Gewohnheiten der Wesp e, 
Unterbringung der Beutetiere, Eiabla ge, verweise ich auf die An-
gaben f ab r ,e s und Sc h o I z, denen ich bezüglich Sph . pachysoma 
Kiohl nichts . hinzuzufügen hab e. Eier unserer Grabwespe habe ich 
nicht gesehen. Dagegen konnte ich Ende Augu st einzelnen Nestern 
Larven entnehmen, die ziemlich ,erwachsen war ,en. Auch fand ich 
Ende Juni in ·einem Neste noch zwei Nymphen mit Futterresten. 
Dadurch ist es mir möglich, einige der Angaben f ab re s hin-
sichtlich der Larve und Puppe (Nymphe) zu ergänzen , auf die 
sich ja auch Sc h ,o I z stützt. Hebt man eine der Larven mit einer 
Pinzette unterha_lb des Kopf,es gefaßt in die Höhe, so sieht sie 
wohl so aus, wie dies f ab r e abbildet. Da.s ist aiber k,eineswegs 
5) M ü 11 er, Max. Sphex maxillosus f . in der Mark. Zeitschrift für 
w.issenschaftliche Insektenbiologie, Band V, 1909, pag. 98. 
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das natürliche Aussehen der ruhenden, an dem Beutetiere fresS'ende:11 
Larve. Diesem wird wohl die allerdings der Deutlichkeit halber 
schematisierte Abbildung (fig. 3) gerecht, die ich hier bringe. 
Fig. 3. 
Ruhende Larve (etwas schematisiert und stark vergrößert). 
Die Larve, deren ~opf und erste Segmente sehr klein sind, erreicht 
im zweiten Drittel des Körpers die größte Dicke und nehmen die, 
Segmente gegen das Hinterende w,eiter allmählich an Größe ali. 
Das letzte der Segmente trägt die Afteröffnung in •einem tiefen Spalt. 
Der Kopf ist nach fabre klein und mit schwachen Beißwerkzeugen, 
bewehrt. Dies jst wohl richtig, doch glaube ich eine genauer~ 
Beschreibung geben zu müssen. (fjg. 4.) Der Kopf ist rundlich 
Fig. 4. 
Kopf der Larve von Sph. pachysoma Kohl (von vorn gesehen, stark vergrößert) ~ 
A = Antenne. St = Stirnleisten. B = Basalfeld . M = Mandibal. 
01 = Oberlippe. Ma = Maxille. Ul = Unterlippe. 
und erscheint nur durch die Mundwerkzeuge etwas länger als 
breit. Die Stirne trägt zwei gebogene Stirnleisten (St), an deren 
Innenseite gegen jhren Enden zu die zwei kleinen Antennen liegen 
(A). Ich schließe mich in der Deutung dieser Organanlagen den 
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Anschauungen E n s I i1 n s 6) an, die auf Armbrusters , 7) Unter-
suchungen beruhen. An die Stime schließt sich nach unten der 
große, fast rechteckige Clypeus (Cl.) an, der in der Mitte beider-
seits etwa s aufgebogen erscheint. R,echtsi und links vom Kopf 
schieben zwei schmale Leisten (B.) zwieschen Stirne · und die beiden 
kleinen kurzen Mandibeln (M.) ein. Ko h I 8) beceichnet diese Leisten 
als Basalfelder und bildet sie bei Crabro chry sostomus Lep. ab 
(Abb . 44.) Die rechteckige Oberlippe ist schmal und zweiteilig (01.), 
die beiden Mandibeln kurz und stumpf zweihöckerig (Ma). Die 
Unterlippe Jst ziemlich groß und mehr oder weniger Kreisförmig 
(UI.). Diese Organe sind alle sefir kleien und zart und daher sehr 
schwer zu unterscheiden. Der übrige Körper der Larve besteht 
aus 16, nicht, wie es Fabre angibt, 14 Segmenten. Das erste an 
den Hals anschließende Segment ist sehr klein und oft in das, 
folgendehineingezogen, ebenso das letzte, das bei Muskelkontraktion 
der Larve ganz in das vorletzte hineingezogen wird. Die Stigmen 
finden sich nicht bloß 1 an den mittleren, sondern an allen Segruenten, 
sind aber bei den kleineJ1eI1 Segmenten schwer zu sehen. Auch: 
verdeckt oft die bei Muskelkontraktion zusammengezogen e Haut 
einzelne Stigmen . Die Farbe des Körpers erscheint durch das 
darunter liegende Fettgewebe rein weiß, die Haut scheint v,oH-
kommen glatt, ohne jede deutliche Behaarung, ist aber mit zahl-
reichen kleinen runden Erhöhungen bedeckt, die bei piraller Span-
nung der Haut wi,eder y;erschwinidie,n. 
Die von mir gemessenen Larven hatten eine Länge von 27 
bis 32 mm und waren an stärkster Stelle 5-6 mm dick, 1weiche11J 
also von den Larven der Sph. maxi llosus F. an Größe nicht viel 
ab. Doch kann ich nicht sagen, ob die Larven, di,e ich untersuchte, 
schon ganz erwachsen waren. Die Puppe (Nymphe) findet sich 
gleichfalls bei Fa b r e gut beschrieben und zeigt sich in dieser 
Hinsicht kein besonderer Unterschied gegenüber Sph. maxillosus F. 
(Fig. 2, 'N.). Die von mir abgebildete Nymphe (Puppe) ruhte irr 
einem doppelten Kokon (siehe Fa b re und K oh 1) und zeigte be~ 
reits Verdunkelung der Augenregion, der Gliedmaßen und des 
Hinterleibes, also das H,erannahen der Umwandlung in das Ima go. 
Ich will nur noch erwähnen, daß , die von K .oh I an einer Puppen-
hülle von Sph ex viduat us Christ. beobachtete spiralige Verdickung 
des äußeren Kokons auch bei 1 meiner Art festzustellen war. Fa b re 
scheint dies wohl bei Sph ex maxi llosus F. übersehen zu haben, 
da diese Art sich wohl wie ihre nächsten Verwandten verhalten 
wird. Ich hoffe, mit diesen Ausführungen hinsichtlich der Biologie 
der Gattung Sph ex einige nicht unweseritliche Ergänzungen der 
sonst ungemein sorgfältigen und vorzüglichen Angaben Fa b r es, 
Sc h o I z und K o h I gebracht zu haben. 
6 1 E n s 1 e i n , Dr. E. Zur Biologie von Solenius mbicola Dofel Pess. 
und seiner Parasiten. Mit 7 Textabbildungen. Konowia, Wien. Band 1, 1922, 
pag. 6-7 . 
7) Armbruster. L. Ueber die Entwicklung der Bienen im Ei. 
Bayer. Kienenzeitung. 1921, S. 32- 35. 
8) K o h 1 , f. f. Die Crabronen der pal. Region. Annalen des nat. 
Hofmuseum, Band 29, 1915, pag . 368-370. 
